I. Akt 


Aller 

Welten 


Schöpfung 



Die sieben Königreiche 


Kommt schon 
Jetzt ist der Moment 

Sollten wir uns zu diesem Anlass nicht umziehen? 
Einen Sitzplatz in der ersten Reihe 

In blauem Dunst betretend 

Das gewaltige Oratorium 

Ruhige Körperhaltung 

Gleichgültige Miene 

Sind sie nicht zum Tanzen hier? 

Nein, wir schauen uns das Leben von der Rückseite an 

Freidenker 

Philosophen 

Boten des uralten Schreins 


In ihren Tempeln sind sie die höchsten Priester 
Könige mit weißer Krone 



-3 - 


In den Kerkern der Vernunft 
Keine Gitter 

Offene Türen 

Dort ist der Wahnsinn eingesperrt 

Die Vorstellung begann mit dem Ende 

Das Theater ist geschlossen 


Ich werde gehen 
Hinter der Tür ist eine Treppe 
Der Fall in den Abgrund ist lang 

In diesem gedrungenen Korridor 
Schwarzes Tuch 

Bestückt mit goldenen Lichtem 


Brauchst du eine Stütze. 
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I 


Wahmehmen... 

Die Pforten zu den sieben Königreichen 
bleiben geschlossen 

Habt ihr es gesehen? 

Habt ihr es euch gut eingeprägt? 

Den Moment genossen? 

Frei zieht ihr über den samtigen Untergrund 
Verdeckt von purpurnen Vorhängen 
Vorsichtiges vorantasten im blassen Schein 

Fangt an zu leben 

Berührt den Tod an sinnlicher Spitze 

Geht es zu schnell voran? 

Wartet ihr nicht lange genug 

Den Moment zu fühlen? 
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Die Schellen des Gewissens geißeln euch 
Wie stille Henker 

Ihr habt euch den Tod geholt 
Beim Nachdenken über das zweite Monster 
Geboren aus Fluten 

Am Abgrund stehend habt ihr die freie Wahl 
Oder? 


Hat der Narr gut gearbeitet? 


Manipuliert, wo ihr nicht stark gewesen seid. 
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II 


Der Moment ist gegangen 

Er kehrt nicht wieder zurück 

Wo du jetzt wandelst 

Wirst du verloren sein 

Riesige Kathedralen des Zorns 

Geboren zwischen Fronten als Einzelkämpfer 
Hingerichtet ist deine Sonne untergegangen 

Lies es erneut 

So wird neues Land geboren 
Aus wirrem Sturm 

Die Gedanken liegen auf gläsernem Boden 
Das Feuer entfacht 

Als Fülle des Lebens 
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War dies der Moment? 

Gehst du aus dem Haus so lächle zurück 
Dem Wächter deines Tages 
Dein Missmut wird ihm nicht gefallen 


JETZT! 

Legt euch zurück und lasst euch fangen 
Vom seltsamen Tage 


Dieses Dickicht 

Kein Licht brennt 

Metallener Regen vernebelt die Sicht 

Die Hingebung ist das Tor 

Zum wunderbarsten aller Wälder 

Liegend in der Nacht 


Gestrickt 


Aus seidenem Faden. 
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III 

Flüstern 

Zerbrechender Traum 

Die sensible Kreatur ist gefangen 

Unter den Reimen der Uralten 
Schallend durch das 

Wunder-Wirrwarr... 

Es erzählt vom Monster jener 

Den Standpunkt Verteidigenden 

Wahnsinnige Kapitäne 
Untergegangen 

Auf morschem Schiff 

Gedemütigt vom Anblick 

Des gleichen Fensters der Visionen 
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Gefiltert war die Vision vom Objektiv der Sinne 
Die Sinne versucht zu kalibrieren 
Das hinter purpurnem Verdeckten 

Zum letzten Male kosten 
Den holzbraunen Wein 

Tinktur zum Wecken der Lebensgeister 

Gemisch zum Öffnen der Pforten 


Ort wo Palmen brannten 

Ablenkung 


Von dem unter Kuppeln Getarnten. 
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Kalter Ort 


Oh ihr luftigen Höhen 
So weit fort 

An diesem verstaubten Ort 

Eines ist's 

Das wisst ihr wohl 

Ein kalter Ort von blassem Grau 

Nehmt mich mit 

An Orte ohne Zeit 

Pocken zermahlen 

Das fleischige Gebet 

Schmieriges Grün 

Dunkles Ritual 

Zeichen der Tragödie 

Nur noch eine Welt trennt uns 
Bestehend 

Auf ewig 
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Rückzug ins Hirn 
Gespenster des Leichtsinns 
Im porösen 

Rosanen Schloß 

Zweite Haut aus Leder 
Ein Schutz vor 

Geburt 

Und 

Tod 

Schleim am Messer des Assassins 
Gestorben 

Beim Blick in die Luft 

Der Leutnant bringt dich fort 
Purpurrot 

Auf schuppigem Grün 


Napalmtod 


Weiß auf Rot. 
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Lang 


Öffne die Tür 

Kalter Glasfasemebel 
Schneidet und bindet 

Haariges Azurblau 

Auf die leere Fassade 

Schandbild des Glaubens 
Einer für Alle 

Und umgedreht 
Ein Terror 

Lederkette am Fuße des Rosses 
Tropische Sonne 

Verblendet den Sinn 


Faulende 

Üble Worte 

Aus der Schande gestanzt wie 
Verrufene Plastikformen 
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Spatenstiche 

Beginn von Tod und Chaos 
Nach geraumer Zeit vergessen 
Im Durcheinander 

Götzenbilder 

Verbotene, perverse Laute 

Ausgestoßen aus den Katakomben der Pagode 

Dröhnen 

Wie Kriegstrommeln vor der belagerten Stadt 
Objektive 

Spiegel im Fenster der Sinne 
Sprung hinaus 
Heutiger Tag 

Langeweile 

Eine Entlohnung 

Für die grausamen Taten 


Die kriegerische Zeit ist vorüber. 
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Der Verstand 


Wir bewegen uns in einem Raum 
Mit violetten Vorhängen 

Engel fallen vom Himmel 

Wie brennende Steine 
(woher kommt das Blut) 

Doch in unserem Haus 

Gebaut aus Knochen 

Sind wir sicher 

Manchmal gehen wir hinaus 
Ein kleiner Trip 

Fern der Realität 


Unsere Gedanken sind unendlich 
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Die Begierde des Verstandes 
(Die Kausalität) 

Der klägliche Versuch es niederzuschreiben 
Auf glänzendes Papier 
Gescheitert 


Kein klarer Gedanke 
Verwirrtheit 


Doch die Begierde 

Ward gestillt. 
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I 


Du lebst das Leben 
Jeden Tag 

Im Angesicht des Monster 
Findest du es seltsam? 


Währenddessen gestorben 
Hin und wieder 
Dann und wann 


War es eine bessere Zeit? 
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II 


Nun komm 

Gehe hinunter 

Den tiefsten Sinnen entgegen 

Heute ist dein Tag und du willst bleiben 
Glaube mir und folge 

Um dein Zeichen wahrzunehmen 


Auf den brennenden Steppen 
Ewig weit 

Die Sinne rein und weit geöffnet 
Pur 

Eine Reise der Träume 


Du öffnest dich den Dingen 


Die du wirklich brauchst. 
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III 


Wenn die Sinne tanzen 

Ein wirres durcheinander 

Die Gedanken sich 

Inmitten des Sturms befinden 

Bei vollem Bewusstsein 

Den Moment genießen 


Großartig. 
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Nonlineare Poesie 


Morgenröte fällt 

Philosophen schreiben 

Wirre Dinge nieder 

Die du nicht verstehst 

Nicht tief genug blickst 

Nicht durchbrichst 

Den Sinn nicht siehst 

Dich dumm stellend 

Willst du keine Schönheit erkennen 

Oberflächlich alles abtastest 

Nichts für gut heißt 

Weil die Zeit vergangen 

Du dich nicht auf Altes einlässt 


Wie soll man es bewältigen... 
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Das Gift 


Diese Welt 

(Habgier 

Hass 

Macht 

Lust 

Tod) 

Dieses grüne Gift ist nur das Mittel dazu 
Sonst nichts 

Gar nichts. 


Ruhe 


Du findest dich 

In einem unbekannten Traum 
Weißt nicht was zu tun 
Doch du siehst klar 

Hier wirst du bleiben 

Dich niederlassen 
Das beste Leben geschenkt. 
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Wach auf 


Wach auf Liebste 

Komm mit mir 

Siehst du den Blutmond nicht 

Höher und höher 
Gewaltiges Orchester 

Am Firmament 

Sanft und gelassen hin bewegend 

Der geheime Platz 
(Verrate seine Früchte nicht) 

Stimmen riefen! 

Nichts Reales! 

Wir legen uns zurück 

Genießen und fühlen 
Den Blick auf den See gerichtet 
Regen fällt sanft 
Beeindruckendes Schauspiel 

Jetzt kommt der Schlaf 

Tausende Krieger 

Ausgeliefert an den Henker. 
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Inspiration 


Das Gehirn trieft 
Voll von Texten 

Nonlinear 

Genial 

Bereit zum Schreiben 
Ein Griff 
Verstehen 
Vergeblich 

Der Blick gen Himmel 
Inspiration 

Für einen Film? 

Ein Buch? 

Gedanke an den Tod 

„Ich bin noch nicht tot, nicht wahr?“ 
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Wie auch immer 
Wo ist das Gefühl? 

Angst? Ärger? 

Glücklich, oder verletzt? 

Intensivierung! 

Kein Schmerz 

Leere Gedanken 
Du bist verrückt 

Es wird nie mehr dasselbe sein. 
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Galerie 


Die Galerie 

(Bilder 

Collagen 

Portraits 

Radierungen) 


Versuch zu identifizieren 
Nachdenken 

Die Galerie ist leer. 
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Heilig 


Er wachte in seinem verzerrten Raum auf 

Der Blick durchs Fenster 

Abgrund 

Er ging in den verführerisch flüsternden Wald 
Der Wald leer 

Die Sonne grau 

Langer Gang durchs Leere 

Den geheimnisvollen Wald 

Und dessen verfluchte Kreaturen 
Kannte er nicht 


Unendlich kraftvoll. 
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Das Gehölz brach 
Sanft 

Ein leises knacken 
Der Wald der tausend Morgen 
So unerschöpflich 

Das Ende des Tals ward nie gesehen 


Kraftvolle 

Mystische 

Unendliche 
Gefilterte Gedanken 


Gib mir ein Heiligtum 
Darin niederzulegen 
Was meine Seele begann. 
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Violettes 

Neon 

Purpurne 

Nacht 
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Ein Moment 


Ein Moment 

Loderndes Feuer 
In kahler Nacht 
Freie Gedanken 

Neue Erfahrungen 

Der Blick ins Feuer verriet 
Die glorreiche Zeit 
Große Kulturen 

Gewaltige Gottheiten 

Dafür wirst du bestraft werden. 


Was dort fließt 


Was dort fließt in leisen Tälern 
Ist kein Wein 

Sondern das wozu ihr geboren wurdet 


Den Himmel weiter zu bestücken. 
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Wo Säulen 


Wo Säulen sieh im Winde wiegen 

Wie Nomaden durch die Wüste ziehen 
Genug zum Überleben habe 

Sie ziehen fort. 


Nachahmer 


Nachahmer 

Geboren in toter Schale 
Im Winde wehen 

Wie Kriegsflaggen 
Verloren auf einsamem Außenposten 
Der Wille schwindet 

Sie verlieren die Jahre 

In denen sie hätten reich werden können 


Kein Sonnenaufgang. 



- 30 - 


Das Schiff 

Das Schiff der Trottel 

Immer schneller 

Zügige Fahrt 

Am Horizont früh erblickt 

Leblos driftend 

In den Wellen des Wahnsinns 

Erhebt euch! 

Ihr alle habt das Patent. 


Schatten 

Die Wache auf dem Deck 

Entpuppt als blasser Dunst 

Funkelnde Augen zu leeren Fenstern 

Der Verfolger kommt 

Nimmt dein Licht 

Den Boden unter den Füßen. 
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Die See 


Die See jetzt ruhig 

Die Segler tot 

Der Leviathan 

Gewaltiges Heer 

Ist jetzt aber auch nicht mehr. 


In den Tiefen 


Die tiefen nackten Keller 

Dunkel und feucht 

Unendliche Reichtümer 

Sie besorgen es der Seele 

Wecken die Geister 

Jetzt heißt es gehen 

Pilgern ans Heiligtum. 
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Leidenschaft 

Das Schema im Kopfe des Mädchens 
Oft wiederholt 

Nachdem genug Blut geflossen 

Wild und tobend immer wiederholt 
Sich niederlegt und schläft. 


Trommeln 

Trommeln schlagen 

Bäume fallen 
Reiter reiten 

Dem entgegen, was gewaltig ist 

Der Strom 

Ewig fließend 

Milchig triefend 
Das Rückgrat krümmen 
Und ewig seiend. 
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Zweifaltigkeit 


Die Zweifaltigkeit der Sache 

Hell erleuchtend 

Doch blendend auch zugleich 


Wahrnehmung 

Reisen 

Verschwenden 

Nimm es wie es kommt 

Unergründlicher Schein 


Mein Kopf ist überfüttert. 
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Unruhe 


Unruhe 

Konfus 

Hysterie 

Trance 

Weiterführend 

In perfektem Einklang vollendend 
Die Quelle entdeckt 

Wichtiges genommen, zum Nutze seiner selbst 
Der Vampir, davon zu leben 
Er führt und richtet. 


Dass der Strich 

Die gerade Linie 

Krümmer wird 

Immer mehr 

Sich bald aufrichtend 

Nach Weisheit langt. 
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Verfolger 


Auflauemd 

In dunklen Höhlen wartend 

Leisen Wäldern schlafend 
Unsanft geweckt 
Sie bleiben kleben 

Eklig tropfend 

Durch leere Straßen wandelnd 

Der tiefe Blick ins Glas verrät Sicherheit 

Ein Schein 

Heroisch und mit festen Schritten 

Schauen ich auf Leben und Tod 
Doch sie waren schon da 

Jetzt lauf 

Lauf schneller 

Schneller 

Immer schneller 

Ein Versteckspiel zum nächsten Glas 

Wo die Geschichte neu erzählt wird. 
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Tot! 


Tot! 

Schrie der Vater 

Zu dem Kind 

Du Idiot 

Verdirbst das Lied 

Der Hase tanzt in des Mondes Schein 
Tiefer in die Not hinein 

Ohne drüber nachzudenken 

Wird er frei sein Leben schenken. 
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Zuflucht 


Der Doktor schrieb ihr Pillen auf 
Fürs Elend zum verrecken 


Und da 

Sie stirbt 

Ist nicht tot 


Komm mit auf den Hügel 

Haus ohne Wände 
-Paradies 


Wo ist der Ausgang? 
Nirgends! 
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Blumige Zeit 


Der kranke Bastard 
Still liegend 

Die Haut hing herab 

Wie lose Fetzen am Brett 

Badewanne 

Versteinert 


Das Bad 

Ein Regen 

Leicht befriedigend 


Umgebend 

Geschmacklich hervorragend 

Rutschte er die roten Röhre 
Hinunter in des Elends Sammelbecken. 
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Ich gehe 


Ich gehe 
Kein Verlust 
Erleichterung 


Monster vernichtend 
Dämonen verbrennend 

Teil des großen Tores 

Realität 

Immunität 


Nehmt den Besten. 
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Heiligtum 


Das Wasser 

Der Zufluchtsort in dem 
Ich und meine Wunder hausen 

Unsterblich in den Gefilden 

Gerate ich an den Anfang 


Zeit 

Traum 

Vergänglich. 


Dämmern 


Die Götter warnten 

Verweigerte Aussage 


Gerichtshof... 



-41 - 


Abendstunden unter Wasser 


Die Bestie lag 

Schwitzend und 
Sabbernd in ihrem Dreck 

Sie schrieb 
Wirres Zeug 

Dachte weit 

Musik als Freund 

Galt als Marsch 

Für das Undurchdringliche. 
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Die Leere 


Die Leere stand vor dem Fenster 
Wind zog nordwärts 

Angst überkam den Jungen 
Fröhlich grinsend 

Tiere sterben 


Panik 

Das Leben der Träume ist leicht. 


Die Bekehrung 


Die Bekehrung ist vollzogen 

Ein Gedanke an die Grenze 
Und sie ward durchbrochen 

Der tiefe Fall endet unsanft 
Im reißenden Strom. 
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Von Brücken und Tälern 


Die Schlucht ist tot 
Die Kluft gefallen 

Vergesst den Gedanken 

Folgt mir zur verblassten Insel 
Schließt die Augen 


Reitet davon. 


Die wahre Schönheit 


Die wahre Schönheit 

(Verschlüsselt 

Labyrinthisch 

Mystisch) 


Getarnter Krieger 
Die Bestimmung ist das Erkennen. 
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Muse 

Die Gedanken abgestimmt 

Den Einklang gefunden 

Inmitten des Feuers 

Bewegen 

Grazil vollendeter Zug 
Sanfter Start 
Großartige Landung 

Die bizarre Welt 

Gestrickt aus dem edelsten aller Stoffe 

Zu viele Gedanken zu ordnen 
Zum niederschreiben 

Verwischte Buchstaben 

Auf der glänzenden Platte 
Des Verstandes. 
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Im Grenzbereich 


Im Grenzbereich zwischen den Welten 
Keine Werte 

Keine Normen 


Kriechend 

Tropfend und 

Faulend 

Ziehen wir uns an den Ursprung der Sinne zurück 

Aus der Komik wurde der Tod geboren 
Aus Frieden der Hass 

Die grüne Hoffnung 

Ein letztes mal 


Falsche Kapitäne 

Auf längst verlorenem Schiff 

Öliger Raum 

Verzerrte Welt 

Aufgestiegen wie die sanften Schwingen 
Des schleichenden Verderbens. 
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Freude 

Der Tag 

Die Unabsehbarkeit 

Ein Zweifeln 

Pflücke dein Zeichen 
Reife Frucht 

Vom Baum des Lebens 

Führe uns zum geheimen Garten 

Unberührt vom bösen Geist 

Feiere ein Fest der Sinne 
Erlebe es 

Vergessen ist es nicht. 
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Unser Leben 


Unser Leben 

Das helle, blendende Licht 


Hunde 

Laufen gelassen 
Bissig und aggressiv 
An zu langer Leine 

Nicht unendlich 

Die Sache will’s 

Die Sache will’s 

So geht das fleißige Pflücken 

Von jedem Tag erneut voran. 
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Ziele 


Ziele 

(blasser Abglanz 
Visionen 

Zukunft 

Entwicklung 
Mörder mit Maske 

Hingestellte Hoffnung) 

Eine kalte Leinwand. 


Tod voraus 


Durchbrochene Grenzen 

Lassen uns klarer sehen 

Alles, was wir uns erhofften 

Doch am Ende 

Der Tod 

Wir suchen vergebens den Weg in die Heimat 
Den tröstenden Schoß... 
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II. Akt 
Sein 
Der 


Schöpfung 
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Sein der Schöpfung 


Ein Gebet für die Götter 
Ein Gesetz 

Das keinen Sinn ergibt 


Gleiten 

In die surreale Welt 
Versteinert vor den riesigen Toren 
Dieser uralten Stadt 

Alter Friedhof 

Vergessene Gräber 
Langsam übergehend 

Wie die aufgehende Sonne 

Auf der Schwelle zum Grenzbereich 
Betraten wir die neue Welt 
Eingehüllt in die warme 

Alles umgebende Nacht 
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Seltsame Rituale 

Verzweifelte Schreie 

Betäubende Musik 


(Ging gut ins Ohr) 


Nie gesehen 
Nur gehört 

Diese seltsamen Gedanken in den Köpfen 

Doch hier weiß ich 

Es ist der Ort an dem ich bleibe. 



- 52 - 


I 


Ein schwarzer Punkt 

Auf dunkelgrauem Tuch 

Umgeben von gefallenen Göttern 
Wandelnd durch die hysterische Nacht 

Der Schrei 

Zum Geiste der Ahnen 
Reitend in einer Art Trance 
Manchmal glücklich 
Manchmal verzweifelt 

Du kannst sein was du willst 
Dies alles auf der blutigen Straße 

Tiefe Tunnel auf dem Weg der Verwesung 
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Denn wer immer du bist 
Nicht hier 

Nicht dort 

Du entscheidest zwischen Leben und Tod 

Erinnerst du dich 

Als wir die ersten waren 
An diesem unbekannten Ort 

Stehend zwischen den Dingen 

Seiend und doch nicht seiend 
Herumirrend in dieser Liebe 

Suche nach etwas Bekanntem 


Dieser Krieg hat uns zerstört. 
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II 


Tretet ein in den Kosmos 

Eine Verführung des Gefühls 

ln sichere, bequeme Tücher gehüllt 

Bedingungslos folgende Gedanken 

Der Führer ist die Nacht 

Ihre Kinder folgend 
Das Königreich suchend 

Ihr Spinner und Ignoranten 

Auch ihr lasst die Tore verschlossen 

Der Seelenspiegel zerbricht 

Setzt sich als abstraktes Mosaik zusammen 


Leere 


Jetzt fahrt auf euren Schiffen 

Zu den unentdeckten Inseln 
Eures Bewussfseins. 
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III 

Jetzt kehrt Stille ein 

Leiser Begleiter 

Enzyklopädie des Unbekannten 

Das Theater wird verdunkelt. 
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Schleife 

Der 


Verdammnis 
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Blumen 

Durch den jungen Wein 

Gleichgültiges Vakuum 
Jung gestorben 

Die Nacht erwacht 

Aus dem Delirium 

Uns fortzutragen aus der Zeit 

Die Brücke gestürzt 

Pfeiler wie Zahnstocher 

Das andere Ufer 
Fern. 
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Eden 


Das erste aufblitzen des Gartens 
Die Wunder 

Der modem(d)en Zivilisation 
Inmitten der tobenden See 
Auf dessen Grund 

Dort verweilen die Wunder 
Wesen 

Geboren aus Fülle 


Liebe 
Tod und 
Hass 

Säurepumpe 

Abschreckendes Öl. 
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Der Weg 


Durch modernde Tunnel 

Weh zum Paradies 

Schleife der Verdammnis 

Versprechungen 

Verstaubt und leer 

Der Fluss ist ausgetrocknet 
Verlassene Kraft 

Als es das letzte Mal läutete 

War es ihm überlassen zu tragen 
Die kalte Hülle 

Die zerbrochene Schale 

Verfluchter Raubvogel 

Treffpunkt von Vernunft 

Und Wahnsinn. 
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Heimatlose Bastarde 


Fern der Fteimat 

Nah der Zukunft 

Eine starke Verbindung 

Aus Fleisch 
Und 
Blut 

Aus Licht 

Und 

Schatten 

Leere Augen 

Zerbrochene Spiegel 

Kommt zusammen 

Ihr seid das Mittel 


Zu schwach 
Zu schnell verbraucht 


Geburt, Mensch 
Mensch, Leben 
Leben, Tod... 


...Ende. 
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Orgeln 


Ich hörte Orgeln in der Feme 

Das Türschloss verzerrte 

Pazifisches Theater 

Geboren aus Monstern 

Es verführt die Wirren 
In Panik. 


Zweifel 


Es ist erfüllt 

Ein tropischer Sturm 

Der Inhalt 

Eine Leichtigkeit 

Verrottend in den Minen hockend 
Kein Ausweg mehr 

Jetzt ist das Kartenhaus gestürzt 

Der dritte Akt, die beste Karte zu früh verspielt. 
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III. Akt 
Krone 
Der 


Schöpfung 



-63 - 


Krone der Schöpfung 


Das Gewaltigste 

Eine epische Geschichte 
Von all den süßen Träumen 

Der schönste Klang war der Sturm 
Wunderbare Töne 
Sie schmeicheln den Ohren 

Orchester 

Tornado 

Zart fließend 
Die Zeit vergessend 

Die Gegenwart 

Sehnt sich nach der schönen Vergangenheit 
Die Vergangenheit 

Sehnt sich nach Zukünftigem 
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Eine große Stadt 

Alles was wir uns erträumten 

Fanden wir bereits vor den Toren 

Wir konnten es nicht suchen 

Wir wussten nicht was 

Es ward nie gefunden 

Denn es fand uns. 
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Der Schmerz 


Macht euch jetzt bereit 
Ich erzähle euch 

Von der Nacht des Tanzes 

In roten Räumen 
Neongrünes Leuchten 
Ein kleines Licht 

Wegweiser 

In den Tunneln der Moral 
Links und rechts 

Abgründe 

Die Messer in unseren Rücken waren es 
Die uns die Wahrheit kund taten 
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Obwohl wir nichts fühlten 

Ein stumpfes Empfinden 
Kurze Erfrischung 
Erquickend 


Den Schmerz erfahren 

Herangespült an die Ufer 
Der Empfindung 


Aufgenommen 

Wie das Meer den Fluss 

Wir müssen es hinnehmen 

Wir hatten nie eine Wahl. 
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Notwendigkeit 


Zusammen sind wir dennoch allein 
Herausgefetzt 
Aus der Stille der Scham 

Zusammen bilden wir 

Nicht mal den kleinsten Teil 
Des großen Tores 

Alleine den Schmelzpunkt finden 
Führend zum Nötigsten 

Der Rest ist blendend 

Alleine wird nichts geschuldet 
Niemand gelobt 

Nur selbst gehasst 


Getötet 

Und 

Gestorben 
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Der bloße Anblick verriet 

Nicht vermögend genug 
Alleine in der Nacht 
Stille Gedanken 

In einsamem Handeln 

Nicht fähig zu erkennen 
Die Maske zu tragen 

Die einzige Pflicht 

Hätten wir doch bloß 

Ein kleines Stück davon. 
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Seligkeit 


Seligkeit 

Du schauriges Spiel 
Zu löslich du bist 
Im Zimmer der Zeit 

Vernichtend schlägst du 
Zeiten der Not 

Vergessen bist du 

Zu lange du warst 

Doch auch du verwundbar 
Gestört worden 

Zu weich bist du gewesen 


Kein Bollwerk 
Nur Fassade 

Du kannst uns nicht schützen 
Du bist wie wir 
Zu schnell verbraucht 
Zu schwach gebaut. 
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abyssus et animus 


Die Dunkelheit 

Dein Freund 

Du lustiger Schatten 

Verwüstest was dir lieb ist 
Weißt dann, was du brauchst 

Spiel mit dem Tod 

Hintergehe das System 

Wandelnd auf Pfaden 

Unendlich weit 


Wahr ist es... 
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Der Äther 


Spiegel flüchten aus meinem Gehirn 
Der Priester trinkt Blut der Unterweltentstehung 
Und er wusste nicht, wohin er gehen soll 
Schande und Steine werfend auf die 
Die zum Sterben bestimmt sind 

Der Zerstörer kam in die Welt 
Um die Rasse des hohlen Gesichts zu töten 
Er wird gestört und ging zu Kreuze 
Hinunter die Grenze 

Stirbt in Gebirgen, wo er seinen Mord findet 

Das psychedelische System ist eins für den Hybriden 
Das Monster vom König und Narrengeist 
Aus geheimen Kriegen in die Welt gerissen 
Zerfetzt es die Stille 
Zu erreichen des Todes kitzlige Spitze 
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Das verlassene Haus auf dem Hügel 
Rote Sitze auf der Spitze des Himmels 
Der zur Hölle zu gehen verdammt ist 
Und dort naeh jenen sucht 
Die mit mir kommen zum Ende der Welt 

Gedämpfte Farbe 
Bunte Eintönigkeit 
Den vollständig faulen Glasboden 
Erklimmen und hochtrampeln 
Farbenfrohe Monotonie 

Geschichten aus Leben 
Hauptquartier Gottes 

Der Sinn ist eine Antenne für die Wahrnehmung 
Verwirrtes, verbleites Wort 
Um meinen Sinn zu trüben 
Trotz der Angewohnheit gestört zu werden 
Von sich selbst 

In diesem tiefen, purpurroten Gefängnis 
Wird gemordet 

Jeder will töten und lieben um zu leben 
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Jeder 
Niemand 
Alle zusammen 

Ehrfurcht gebietende Dinge hinter der Wand 
Sie wollen berührt werden 
Das Bedürfnis sie zu füttern 
Folgen der Kollateralschäden 
Niemand wird lebendig herauskommen 

Vergeudete Zeit 
Sonnenschein 
Alles verbrennen 
Seltener, heiliger Krieg 
Rührender Sinn in gestörten Höhen 
Das Schicksal kennen 
Es ist zehn Fuß hoch 

Unheimliche Augen 
Die vor Stolz scheinen 
Die alle Kollaborateure nieder macht 
Eingeplante Veteranen 
Die den Plan abarbeiten 
Den sanften Tod bekommen 
Heimlichkeit ist unser Stolz 
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In Ablehnung vertrauen wir 
Verursachen ein Chaos 
Finden keine Unterkunft 
Es hagelt gefrorenes Blut 
Geräusche ertränkend 

Schreckliche Bomben fallen aus dem Himmel 
Die pfeifenden Engel 
Unser Schicksal ist labyrinthisch 
Mystisch und verschlüsselt 

Verwaschenes, verströmtes Gehirn 
Ohne sich zu schämen ruft es einen alten Geist 
Flieht mit einem alten Gastgeber 
Bejubelt die Flagge 

Sucht den Flammpunkt der Wahrnehmung 

Süßer Traum 
Von der sanften Kirche 
Regen ertränkt das Fenster 
Und verschleiert den Sinn 
Des Ziels der Begierde 
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Tödliches Tal 

Fürchterliches Dorf und das gemeine Volk 
Fluchend essen sie ihr Fleisch 
Und trinken das Blut der Erleuchteten 
Nette Träume vom lebenden Tod 
Tiefes Meer 
Der blinde Flimmel 

Die heilige Hölle und der Weg nach morgen 

Stadt in purpurroten Höhen 
Heruntergespült vom Fluss der Traurigkeit 
Eingetaucht in das Lager am Schlachtfeld 
Verborgene Höhlen hinter der Villa 
Wo der furchtbare Garten auf jene wartet 
Die Anspruch erhoben 
Auf die elektrische Brise der Zukunft 

Was ist und was nie sein wird 
...Hoffnung... 

Und andere unmöglichen Dinge 
Ein stiller Krieg, den niemand bemerkt 
Aber was nicht ist kann ja noch werden 
Asche, Erde, Feuer, Rauch und Fetzen 
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Luftiges Hoch 

Weit entfernt von staubigen Stellen 
Zwischen dem Fleisch 
Pocken zermahlen das fleischige Gebet 
Die Gegenreaktion ins Gehirn 
Sie streift wie ein Glasfasernebel 
Sie schneidet und knotet die tropische Sonne 
Den Sinn zu verbrennen ist ihr Ziel 
Götzenbilder und verbotene, perverse Laute 
Herausgedrückt wie Kriegstrommeln 
Vor der belagerten Stadt 
Die Zeit des Krieges ist vorüber... und aus 

Der Todesgürtel schnürt sich um jeden 
Zu behalten was sie mögen 
Und alles zu ignorieren, was ihren Bau gefährdet 
In den Kerkern der Vernunft 
Keine Gitter und offene Tore 
Dort ist der Wahnsinn eingesperrt 
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Ihr könnt es nicht töten 
Weil es mehr ist 

Ein großes Zeitalter von vielen Jahrhunderten 
Jenes, was wir bekamen 
Den Fluch bald zu gehen 
Wir sind nicht prädestiniert 
Um erhalten zu bleiben 
Weil wir alle eines sind 

Schwierige, kleine Zinnsoldaten 


Totfunk //aus// ... //aus// ... 



